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P ^
Jcint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruhe I Beilagen :

k"rch Träqer zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den I « c e{nma ( wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt
kMge ., abgeholt monatlich Sö Pf . Auswärts ( Deutschland ) BezugSpr - iS durch bie I ° *

« tcritc Ult s
P' t . ®if . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in I . . . . . „ . . . .. . . . . . . .. v . . .
Österreich -Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Poitanstalten . I das vierseitige Unterhaltungsbla . l „ Llattcr xnr den ^ annlien -
Ut®rifle8 Ausland ( Weltvoitverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle . I tisch " und „ Blätter fiir Hans - und Landwirtschaft "

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur am VierteljahrSschluß I Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

^«latioiisdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G. für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe AldertHosmann , Direktor

Ä .»jeizensreiS : Sie nevenwilNge kleine Zeile o ?er oerei »lau lt Ji 4$r, Verlanen
ö0 Pf . Platz -, Kleine - und scellen - Anzei >>cn lä Pfg , Play - LorshM mit 20 */« Aufschlag

Bei Wiederholung entspre hender Nachlas nah Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele ? , Klaieerhebnng . zwang ? oeifer Beitreibung und Konkur ! »

verfahren ist der Nichlav hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Anfträze nehmen alle Anzeigen - LermittliingZitellen entgegen

Schlutz der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , beziv . naÄmittag ? 3 Uhr
ReSalition »nd Äess»nt »stell« : A >ler>trai;e 13 . Karlsruh ?.

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Ubr mittag »

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklame »:
Franz Pfeiffer iu Karlsruhe

Neue italienische Anstürme am Jsonzo verlustreich abgeschlagen . ♦ Zerstörung von <Sörz.
^er österreichifth-ungarisihe

Tagesbericht.
^ icn , 19. November. (W.T .B . Nicht amtlich.)

Ertlich wird verlmitlmrt vom 19. November 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz .
' Keine besondere » Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz .
T-ie italienischen Angriffe an der

^ sonzosront haben lvieder begonnen . Wie
**i den letzten großen Kämpfen richteten sie sich

diesmal hanptsächlich gegen den Raum von
® » t3 . Der Brückenkopf steht unmtSgesetzt unter
fa. iucrciit Geschützfener. Angriffsversuche gegen
^ slavija und ein starker Vorstoß gegen die
^ v d g o r a - Höhen wurde» abgeschlagen . Die plan -
^ lihige Beschiehung der Stadt G ö r z dauerte vor-
'" ittags 4 , nachmittags 2 Stunden an . 30 00 © c -
^ osse aller Kaliber waren diesem Zer -
^vNingöwerk gewidmet. Sie verursachte große
Brände . Ter ntilitärische Schaden ist
Oering , dagegen ist die Einwohnerschaft
durch Verluste an Menschenleben und
Eigentum schwer getroffen .

De» Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo
lltiff der Feind abermals heftig an . Am Nord-
^ nge des Monte San Michele drang er aber-
Mls in unsere Stellung ein . Die erbitterten Nah-
kämpfe endigten jedoch fiir unsere T r n p p e n
?" >t der vollständigen Behauptung
' hrex n r s p r ü » glichen Kampflinien .

Angriffe gegen den Abschnitt von San
Äi a r t i n o scheiterten unter s ch w e r st e n V e r -
Austen für die Italien er . Ebenso miß-
Hilgen an der Front nördlich des Görzer Brücken -
^ vses zwei starke Angriffe des Feindes bei
' » B o r n, mehrere mehrere schwächere im B r s i e -
Gebiet itnb im Räume von F l i t s ch.

Einer nuserer Flieger bewarf die Tuchfabrik von
^ chio mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Dir Montenegriner wurden bei P r i b o j

\* » ent geschlagen . Unsere Truppe » rückten
"nter dem Jubel der mohammedanischen Bevöl-
^ »ng im Sandschak ein . Die Norhnten

Unserer in Westserbien operierenden Streitkräfte
îhrn vor Nova Varos und Sj eniea . Eine

^»loitne hat den 1931 Meter hohen Jankov
^ Hen überquert .

Die deutschen Divisionen des Generals von
^ veves , gewannen die Gegend von Raska .
^ lidüstlich von ihnen kämpfen am Fuße der

p a o n i k - P l a » i » a österreichisch - ungarische
^ uppx,, . Die Vorrückimg deutscher und
^ lgarischer Divisionen gegen das Becken von

* i st t tt n macht Fortschritte.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

*uf öen Spuren öer Sugarmee .

^ ach der Einnahme von Brest -Litowsk, seit Ende
. " gust also , trat die Bugarmee mit ihren Haupt -
Ljjtfrn aus Russisch-Polen heraus und drang unter

cu Kämpfen in Wolhynien vor . Sie bewegte
$ genau in östlicher Richtung über Kobryn bis nach

indem sie gleichzeitig nach Nordeil und nach
Ij

'°en so weit um sich griff , als das eigenartige Ge -
es gestattete. Die geographische Gestalt dieses

^ .Mdez )var für die Richtung und den Plan der
tJ ^ ' iivc maßgebend. Oestlich von Brest-Litolvsk
«iisi iiiNner schmaler werdende Hochebene land-
-i^

^ uartig in das unermeßliche Sumpfgebret hin-
pin

" Fast an der Ostseite der Landzunge , wie auf
b0„

' Borgebirge , liegt die Stadt Pinsk , nördlich da -
^ u » f N sich die PinSker - , südlich die Rokitno-
^ u>n t Umgrenzt ist das aus den Sümpfen°ktaucheade Hochland .im Norden von der Ja -

II .
Tie Landzunge von Pinsk .

siolda , im Süden von der Pina , die es wie Festungs -
graben umschlingt, sich in der Nähe von Pinsk ver-
einigen und ihr Wasser später durch den Pripet
dem Tniepr zuführen.

Die Armee beschränkte sich z^var nicht auf die Ver¬
teidigung des festen und trockenen Hochlandes. Im
Norden und im Süden ist sie in die Sumpfnieder -
ungen hinabgestiegen und schiebt auch dort die allge»
meine Linie der deutschen Front so weit wie möglich
nach Osten vor . Aber der seste Rücken der Pinsker
Landzunge bildet die Basis , von wo die inr Tiefland
operierenden Truppenteile versorgt werden.

Es sind wunderliche und fremdartige Landschaften ,
in denen sich das Kriegsleben der Armee nun schon
seit Monaten abspielt. Man kann eine steilere Nord-
küste an der Jasiolda und einen slacheren Südstrand
an der Pina unterscheiden . Ans der Jasioldaseite be-
findet man sich in einem wirren , unübersichtlichen
Wechsel von Birkenwäldern und Viehweiden. Or -
dentliche Straßen fehlen ganz, selbst Landwege sind
selten , und man kann sich erst einigermaßen hindurch¬
finden , seit der unablässig rollende Kolonnenverkehr
in den Wäldern imd auf den Wiesen seine tieseinge-
drückten Furchen hinterlassen hat . Jenseits der
Jasiolda betritt man das Neberschwennmmgsgebiet
der Pinsker Sümpfe . Eine Weile noch pflanzt sich
der Laubwald fort . Seine moosigen Stämme liefern
das Baumaterial fiir das Höhlen- und Hüttenlager
der hinter den Schützengräben liegenden rückwärti-
gen Stellungen . Aber die an den Pfosten der weni-
gen Bauernhäuser festgebundenen Ruderkähne ge¬
mahnen daran , mit was für fließenden Zuständen
man zu rechnen hat, wenn die Jahreszeit nrit Tau¬
wetter und Regen die ganze Ebene unter Wasser
setzt.

Anders das Bild oberhalb des Pinastrandes , ans
den, südöstlichen Zipfel der Landzunge. Hier fahren
wir stundenlang durch eine Saiidwüste zwischen
mächtigen Dünen hin . Nur wenig Laubbaume , ab
und zu inselhast ein kleiner Hain von alten , hohen
Kiefern, darin eine winzige Kapelle lind eine ernste
Schaar hoher Grabkrenze. Von der Höhe blicken wir
aus die Sümpfe hinab wie auf ein stilles ödes Meer ;
bei Hochwasser muß sich die Täuschung vollenden und
wirklich ein Ozean sich vor uns auszubreiten schei-
nen bis zu dein fernen, fernen Waldstreifen im Hin-
tergrunÄ.e . Jetzt im Spätherbst oder Friihwinter
hebt sich noch bei hellein Wetter das kalte Blau der
Flüsse lebhaft von dem reifüberpuderten Graugrün
des welken Moores nnd seiner übermannshohen
Niedfelder ab .

Oben in den Dünen haben unsere Soldaten bei
den Schanz - und BesestignngSarbeiten ähnliche Ver-
Hältnisse zu berücksichtigen, wie etwa bei Ostende an
der Nordsee. Es gräbt sich leicht nnd schnell in dem
Sande ; das weiß jedes Kind , wenn es sich am Meere
seine Bnrg bant . Aber der Bau sinkt immer wieder
in sich zusainnlen, solange ex nicht gestützt wird , nnd
ein klatschender Regen spült und schleift die Ränder
des wohlgeforinten Bauwerks in kürzester Frist
herunter ; das Weißbuch sedes Kind. Daruiil müssen
die Sckzützengräben , Unterstände, Beobachtuugsposteu
imd Geschützstellungen inwendig mit Grasboden , Fa¬
schinen und Brettern versteist werden und einen
Rost als Fußboden erhalten , sonst ist alle Arbeit ver-
gebeiis.

Man begreift nicht recht , wovon die Bauern nnd
gar die Gutsherrschaften , die sich auf der dürren
Hochebene angesiedelt haben , eigentlich leben . Die
Dörfer verraten denn auch die bitterste Armut nnd
zeigen Daseinsformen , die zuweilen an die der Halb-
wilden erinnern . Zn beiden Seiten des freien
Streifens , der sich Dorfstraße nennt , liegen die
grauen , mit Stroh oder Ried gedeckten Hütten , im-
verputzte niedrige Blockhausbauten, je mich dem Ver¬
mögen des Eigentümers ans einein längeren oder
kürzeren Rechteck errichtet. Einige gehen erstaunlich in
die Tiefe, länglich wie eilte Raupe . Das Innere ist
durchweg in dnei Räume aufgeteilt : den vorderen
Wohnraum , die mittleren Werkstätten- nnd Rnnipel -
kainiirer und den hinteren Viehstall. Der Wohn-
räum beherbergt bei Tag nnd bei Nacht die ganze
Familie , und wäre sie noch so zahlreich . Das Leben
gruppiert sich um den Kochherd herum , der ein guter
Ofen ist und mit dem Schornstein zusammen das
einzige Mauerwerk des Hauses darsk' llt . Der Hohl-
räum unter dem Herde dient als Hühnerstall , die
obere Platte des geräumigen Ofens als Lagerstatt
für Eltern und Kinder , wie es übrigens in ganz Ga-
lizien und Polen auch der Fall ist. Den kleinen Gar -
ten umgibt ein aus Binsen oder Reisig geflochtener
Zaun . •

Spuren eines Kunsthandwerkes, eines schlichter -
nen SpielbetriÄ >es , finden sich an den Bauern -
hänsern nur sehr spärlich . Die am Dachfirst ge -
kreuzten und verlängerten Giebclbalken werden

manchmal, Ähnlich wie in Niedersachsen , zu Roß-
oder Vogelköpfen ausgeschnitzt , wohl ein Ueber -
bleibsel alten Heidenglaubens . Und was spaßhaft
anmutet : überall , auch bei den d̂ürftigsten Hütten ,
sind die Fensterchen mit renaissanceinäßig profi-
lierten hölzernen Gesimsen beklebt oder benagelt,
die weiß oder blau oder rot gestrichen als ein kind-
liches Schmuckstück in die Augen stecken . Argend ein
städtischer Baumeister muß diese Mode einmal aufs
Land hinausgetragen und sie -dort als einen unent -
behrlicher Zierat eingebürgert haben. Was sonst
aus dem eintönigen Graugrün der LanÄschaft un'd
der Dörfer farbig hervorleuchtet, das sind die
Kleider der Frauen nnd Kinder und die gottes -
dienstlichen Heiligtümer . Vom Säugling bis zur
Greisin hüllen sich diese Menschen nicht ohne Ge-
schmack in die buntesten Stosse und wenn die Not
sie zwingt, bei 5 Grad Kälte «barfuß und halb-
nackend umherzulaufen , zeigt das wenige, womit sie
sich bedecken, immer noch den primitiven Schwung
und knalligen Glanz der Farben , zu echt, zu rassig ,
um theatralisch zn wirken , nnd auch wieder gang an -
ders wie bei Zigeunern . Dieselbe Verliebtheit in
betäubende und blendende Gegensätze offenbaren
uns die auf Hügeln thronenden , hell und lecker ge-
strichelten Harkirchen , die weiß nnd blauen heiligen -
gehänse , die blau und rot verzierten Kruzifixe, die
inmitten der fahlen Umgebung den armseligen Men¬
schen mit einem lebhaften Reiz emporrichten nnd
anfniuntem .

In der Nähe von Pinsk liegen einige Gnwhöfe ,
einer in Verbindung mit einer Tuchfabrik. Die
Herrenhäuser fallen durch ihre anständige Architek-
tur auf , bequeme , wohltuende Verhältnisse, gutes
französisches Empire . Sauber geweißt, niit einem
grünen oder braunen Bleckdach gedeckt , stehen sie nn-
gemein sicher und ruhig in den gepflegten und doch
so einsacken Parks . Zuerst stutzt man : wie mag
ein Reicher , der es auch anders haben könnte, in
diesem melancholischen Erdeiiwinkel ausharre »,
gleichsam in der Wüste residieren, auf unfrucht¬
barem Sande , über unfruchtbaren Sümpfen ? Doch
der Zauber der Einsamkeit, des stillen weiten Ans-
blicks, der ernsthaften, schwermütigen Töne zwingt
sich auch 'dem Fremden bald auf . Das Innere des
stattlichen Schlosses spricht ihn nni so behaglicher an,
von den hellen Wänden herab reden die alten Ge-
niälde eine desto wärmere und tiefere Sprache . Es
muß doch schön sein , hier zn wohnen.

Von einem dieser Schlösser gelangen wir auf kur¬
zem Wege unvermutet zu einem richtigen, in die
Dünen eingebetteten Fischerdorf, wo der Strand sich
sacht zum Pinaflnß senkt . Zwischen den Hütten
sind die Netze ausgespannt , auf den Höfen liegt
Fanggerät umher , gegen die niedrigen Dächer ge -
lehnt flehen mächtige Riedgarben . Das Dorf ist ver-
lassen, weit nnd breit kein Fischer zn "sehen . Wir
malen uns ans , wie dieser verwunschene Platz sich
eines Tages wieder belebt, wie die hurtige Kraft
der Männer Kahn um Kahn in den Flnßt stößt zn
neuem Fischzug , wie in allen Prielen und Gräben
der Sümpfe das Wasser höher nnd höher steigt und
die kleinen Fischerboote hinausschwinunen ans das
kahle , grenzenlose Meer . Und indem wir hinaus -
schauen , gewahren wir in der Ferne eine andere
Vision , eine wirkliche , obschon unwahrscheinliche : aus
einer grauen kleinen Stadt , ans der Zusammenrott¬
ung vieler unscheinbarer Häuser steigt hoch und weiß
zum Himmel eine schimmernde Bnrg , ein getürmter
festlicher Bau : die Kathedrale von Piiisk .

Die Russen sind Meister in architektonischer Fern -
wirkuiig. Hier in Pinsk wie in Cholm wählten sie
innerhalb der ungeheuren Ebene die einzige kräftig
aufstrebende Anhöhe nnd setzten ein übermäßig
hohes , grell leuchtendes GotteShans darauf . Stun¬
den im Umkreis beherrscht es alles, ein ahnungs¬
voller, überirdischer Dom, wie ihn Marmor nnd
Edelsteine nicht mystischer formen könnten. Aber es
wirkt eben nur in der Ferne oder auf grobe , leicht-
getäuschte Sinne nnd offenbart dem aufs Echte ge-
richteten Blick aus größerer Nähe immer deutlicher
seine fade Theaterpracht . Im rechten Winkel zu
einein großen mehrstöckigen Mönchskloster erbaut ,
trägt die Kathedrale von Pinsk , gleich vielen kleinen
und großen Kirchen jener Gegend, im Kreuzpunkt
ihres Dachstuhls den breitesten und höchsten Turm ,
während sich vorn über dem Portal zwei weniger
starke Türme erheben. Die schmale Vorderseite der
Kirche ist durch leere Schnlterknlissen künstlich ver-
breitert , wodurch das Gelvicht und die Massigkeit des
Ganzen scheinbar wächst. Das Material ist ver¬
putzter Ziegelbau , ständig frisch geweißt ; der Stil ,
wenn man von einem solchen reden kann , ein flaues
phantasieloses Barock mit rnssisch- byzantinischeir Zn -
taten .

Zu Füßen des Kirchhügels und um ihn herum
spannt sich das Gassengewirr der geschäftigen Klein-
stadt. Einzelne Quartiere bestehen aus lauter hol-

zernen Häusern , die aber mit den Blockhäusern der
Dörfer nichts gemein haben , sondern dasselbe ange -
nehme und wohnliche Muster wiederholen, wie die
gemauerten Häuser der anderen Viertel . Es lohnte
sich , nachzuforschen , ob wir hier eine heimische Bau -
weise vor uns haben. Wahrscheinlich wirken West-
europäische Einflüsse aus de », ersten Drittel des
19. Jahrhunderts fort, obgleich die Holzhäuser im
Lause von hundert Jahren sicherlich mindestens drei-
mal abgebrannt sind . Ein paar modische Protz-
bauten nehmen sich unter all den vernünftig nnd
selbstverständlich «dastehenden Nachbarn doppelt im -
sinnig ans .

Ueber die Bevölkerung der Pinsker Hochebene
kann , der heutige Besucher nicht viel erfahren . Das
Land ist Kriegsgebiet und macht eine Leidenszeit
durch . Die städtischen Geschäfte liegen darnieder , die
Bauern müssen den Bereich unserer vorderen Linie,
verlassen und werden scharenweise in westliche Ge-
genden abgeführt . Auf ihrer heimatlichen Scholle
liegen jetzt die Deutschen einquartiert und halten
Auslug nach dem Feinde, der ihnen jenseits der
Sümpfe in einer Entfernung von wenigen hundert
bis zn etlichen tausend Metern gegenüberliegt und
darauf wartet , daß der Frost den schlüpfrigen Zwi-
schenraum hart und gangbar macht . Wer von den
Soldaten in keiner Hütte Platz findet, gräbt und
baut sich feinen Unterstand . Mit Schanzen und
Wachen vergeht ihnen die Zeit . Solange der Kampf
ruht , haben sie auf keinerlei Abwechselung zn hoffen .
Wenn sie «ach Monaten heimkehren, wird desto nn-
vergeßlicher vor ihrer Erinnerung stehen die Gegend
von Pinvk : auf der einen Seite die Wieseil und
Birkemvälder, auf der anderen die Dünen mit den
Kiefernhainen und mit den Grabkrenzen zwischen
deil Kiefern, ringsumher aber in der Gliederung die
flachen , leblosen Sümpfe , bei Tag und bei Nacht , im
Herbst und Winter öde und groß . E . M .

Der Krieg zur See.
Englischer Krieg unter neutrnlrr Maskc.

Berlin , 18 . November. Kapitän zur See z . T .
von Kühlwetter veröffentlicht in der Köln . Volksztg.
linter Bezugnahme auf den Fall der „Barralona "
u . a . folgendes : Gerade jetzt ist es von Interesse ,
die systematische» , amtlich aufgestellten und ausge -
gebeneu Regeln kennen zu lernen, die eng -
Iis che Behörden der englische» Schiffahrt an
die Hand geben , wie sie sich neutraler
Flaggen skrupellos bedien e n solle » .
Die Angaben siiid wörtlich den Anweisungen ent-
nommen und gelegentlich der Versenkung emeä
Dampfers im Atlantischen Ozean in unsere Hände
gefallen. Sie stammen aus der Zeit vom Februar
bis zum August 1915 . Ein Telegramm der briti¬
sche» Admiralität , das an alle Schiffe weitergegeben,
wurde , lautet :

Die britische Schisfahrt soll angewiesen werden,
scharfen Ausguck » ach Unterseebooten
zu halten und entweder die Flagge eines n e n -
traten Landes oder gar keine zn zeigen , so-
lange das Schiff in der Nähe der britischen Inseln
ist . Die britische Flagge muß gezeigt werden
beim Zusammentreffeil mit britischen oder verbünde-
tcn Kriegsschiffen . Die Hausflagge soll nicht ge¬
führt werden, und Kennzeichen wie Namen und
Heimathafen sollen unkenntlich gemacht werden . Die
Flaggen , die nach dem Gesagten gebraucht wer dm
sollen , sind folgende : Die amerikanische ,
italienische , skandinavische und hol -
I ä n d i s ch e.

Die amerikanische Flagge marschiert natürlich an
erster Stelle . Dan folgt ein Erlaß des Oberkom-
» laudierende» in Devon Port vom 15. März 1915 :

V e e t r u » I i ch . Führen neutraler Flagge » , G c -
brauch falscher Na ine » usw . Fahrzeuge au f
langen Reisen und regelmäßigen Fahrten um das
vereinigte Königreich werden mit neutraler
Flaggen ausgerüstet werden, wenn sie w e r t -
volle Ladungen haben. Die neutrale Flagge
soll je nach dem Nelseweg wie folgt geführt
werden :

Weg : Bristol -Kanal nnd südlicher Teil des irischen
Kanals , Flagge : 1 . norwegische , griechische oder
2 . italienische . — Liverpool , Glasgow ' und nörd¬
licher Teil des nördlichen England : 1 . spanische
2 . norwegische . — Ostküste des Königreichs : I . irgend
eine skandinavische Flagge oder , südlich von Hartlc -
Pool , 2 . holländische oder spanische .

Bei der Fahrt über de» Kanal soll kein »
Flagge geführt werden. Weiter ist es von In -
teresse , eine vertrauliche „AdmiralitätsaMveisung sm
die britischen Kauffahrteischiffe" vom März 1915
die als geheim bezeichnet wird , da sie nicht abge

'

schrieben werden darf und nnr an einem sichern Ort sa
aufbewahrt werde» soll, daß sie in kürzester Zeit

»0m
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vernichtet werden kann . Darin heißt es im Ab-
satz 4b :

Der Gebrauch falscher Flaggen und son-
stiger Verkleidung durch Handelsschiffe , um
der Aufbringung zu entgehen , ist eine fest einge -
bürgerte Gewohnheit in der Geschichte der Seekriege .
Er ist in keiner Weise unehrenhaft .
Eigner und Schiffer handeln daher durchaus recht»
mätzig , wenn sie jedes Mittel aMvenden , den Feind
irrezuführen und ihn dazu bringen , britische Schiffe
niit neutralen zu verwechseln .

Auf den von einem britischen oder verbündeten
Kriegsschiff gegebenen Befehl zu stoppen oder beim
Einlaufen und Verlassen eines neutralen Hafens
mutz die rote Flagge (englische Handelsflagge ) ge¬
setzt werden .

*

verschiedene Kriegsnachrichten .
Antwort des Kaisers auf die Adresse der preußischen

Generalsynode .
Berlin , 19. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Auf die von der preußischen General -
s y n o d e zu Beginn ihrer Tagung am 10 . Novem¬
ber an den Kaiser gerichtete A d r e s s e ist laut Mit -
teilung des Evangelischen Preßverbandes für
Deutschland aus dem Grotzen Hauptquar¬
tier am 13. November folgende Antwort einge .
laufen . Wirklicher Geheimrat D Graf vou Zieten -
Schwerin , Berlin . Ich ersuche Sie , der siebenten or -
dentlichen Generalsynode der evangelischen Landes -
kirche für die freundliche Begrützung und die treuen
«Segenswünsche nveinen herzlichen Dank auszu -
sprechen. Noch immer steht unser Volk im schweren
Verteidigungskampfe für deutsche Art und Freiheit .
W u nder von Tapferkeit und A u f o p f e r -
ungen wurden vollbracht . Die Kraft zu
diesen herrlichen Taten kommt aus dem . uner¬
schütterlichen Glauben an Gottes Ge -
r e ch t i g k e i t u n d D e n t s ch l a n d s Z u k u n f t .
Zur Stärkung dieses Kraft und Trost spendenden
Glaubens hat mich unsere teuere evangelische Kirche
durch treue und ernste Arbeit wesentlich beigetragen .
Gottes Gnade segne auch ferner Kirche , Volk und
Vaterland . Wilhelm .

"

Ter französische amtliche Bericht .
Paris , 19. Nov . (W .T .» . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von Donnerstag nachmittag : Im Artois
lebhaftes Geschützfeuer im Walde von Grvenchh . Wir
unterhielten ein konzentrisches Feuer mit Schützen -
grabenkampfmitteln auf die deutschen Anlagen in den
Steinbrüchen von Herbecourt im Sommetal . Wir bom -
bordierten kräftig die Schützengräben bei AntrecheZ am
Nordufer der Aisne . An der übrigen Front verlief die
Nacht ohne Zwischenfall .

Amtlicher Bericht vom 18 . November , abends :
Unsere Artillerie richtete auf die feindlichen Anlagen
südlich der Somnie im Abschnitte von Anechy, Echelle,St . Aurin und Cessier ein augenscheinlich sehr wirksames
Feuer . Ein deutscher Vorposten wurde gänzlich umge¬
worfen und die feindlichen Batterien zum Schweigen ge-
bracht . In den Ostargonnen erzielte die Arbeit uns irer
Sappeure sehr gute Ergebnisse in der Gegend von Bau -
quoiS und im Gehölz von Malancourt . Ein feindliches
Werk wurde durch eine unserer Minen zerstört ; eine
Dampfmine zerstörte unterirdische Arbeiten des Fein -
des , in welchen die Deutschen sehr beschäftigt waren . —
Belgischer Bericht : Aussetzende Kanonade vor
unserer Front . Unsere Batterien zerstreuten Arbeiter -
abteilungen in der Richtung auf die Unionfarm -Brücke,
Grootenhemme , Tervaette und das Fährhaus . —
Orientarmee : Am 17 . November kein wichtiges
Ereignis weder an der Cerna , noch am Wardar . In
der Richtung Kosturino und nördlich Rabrovo griffen
die Bulgaren anl IL . und 17 . November an . Alle unsere
Stellungen wurden behauptet .

Hl
Petersburg , 19. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Hier wurde der gesamte L a n d st u r m zwei -
ten Aufgebots einberufen . Freiwillige find
aufgefordert worden , sich zu melden .

- )X (-

Der Krieg mit Italien .
Die Zerstörung von Görz.

Die Wiener ReichSpost schreibt dazu u . a . :
Es ist richtig , Görz liegt in der Kampfzone , es ist

halbbogenartig mit Bergbefestigungen umgeben , aber
die Stadt liegt in einer breiten Ebene zwischen den
Höhen , auf denen der Kampf tobt , sie nimmt nicht selbst
teil am Kampfe und der schlechteste Kanonier der italie -

Theater unö Kunst.
Karlsruher Streichquartett . Vorgestern abend fand

das zweite Konzert des Karlsruher Streichquartettes
statt und es erfreute sich eines guten Besuches . Brahms
Klarinettenquintett ( A=rnoll op . 116) bildete die Ein¬
leitung . Ein sehr anmutiges Werk , das aber vollauf
zeigt , dag Brahms nicht das Ganze wie Beethoven als
Einheit auffaßt , sondern jeden Satz als ein besonderes
Stimmungsbild in sich abschließt . Die Form bindet ihn
aber unwillkürlich , darunter leidet oft etwas der erste
und letzte Satz , indem er sie wissentlich , um der gesetz-
mäßigen Form gerecht zu werden , bereichert . Die
Mittelsätze gelingen ihm immer am besten . Im Adagio
wird er geradezu Schilderer . Von süßen Erinnerungen ,
von gestorbener Lisbe rannen die dusligen Nebelschleier .
Herbstklage könnte man es nennen . Und von welcher
Leidenschaft , und von welchem Jubel ist dann der dritte
Satz , Andantino , ein direktes Gegenstück zum Adagio
durchzogen . Die Wiedergabe durch die Herren De -
man , Weimer shans , Lüttje und Hofmusiker
U . Sprang es (Klarinette ) war eine vortreffliche .
Hieraus folgte die Uraufführung von 7 Liedern von
Hermann v . Waltershausen : Widmung , Sehnsucht , Süßer
Schlaf , Laß mich allein . Willst Du , daß ich Dich als
Schwester hege , Erinnerung , So fern und so entlegen
und Ausgang : doch sie hinterließen keinen besonders
tiefen Eindruck: Es spricht daraus ein Suchen nach be -
sonderen Wegen , das aber zu keinem festen Ziel gelangt .
Melodie nud Harmonik riefen sogar im modernen
Musiker ein Unbefriedigtsein wach, das selbst durch den
schönen und klangvollen Vortrag der Frau Kammer -
sängerin Lauer - Kottlar und die geschmackvolle Be -
gleitung des Herrn Hofkapellmeisters Fr . Cortolezis
nicht verwischt wurde . Nicht Farben allein schaffen
«in Bild , sondern innere Glut und überzeugte Stilisier -
nng der Gefühle . Wie ein besänftigender und beruhigen -
Der Balsam wirkte dann Mozarts Streichquartett ,A - dur, das den Beschluß bildete , vorzüglich und mit
feiner Schattierung von den obengenannten Künstlern
wiedergegeben , .

'
r .

nischen Armee kann nicht die Stadt treffen , wenn er
nicht auf sie, anstatt auf unsere militärischen Stellungen
zielt . So ist die fortdauernde Beschießung von Görz
ein Werk planmäßiger Vernichtung , das mit
militärischen Interessen nichts zu tun hat und n . der na -
menlosen Wut des enttäuschten hochmütigen Freiers ent -
sprengt , der dem Mädchen seiner Wahl eine Katzenmusik
wacht, weil er von ihm einen ausgiebigen Korb be-
kommen .

Die Italiener vernichten jetzt in Görz Kunstwerke ,
neben denen das nahe der Bahnhofshalle von Venedig
befindliche Deckengemälde Tiopolos kaum Erwähnung
verdient . Und es ist Kunst italienischen Ursprungs .
Kultur italienischer Heimat , die hier von italienischen
Händen zerstört wird . Es waren italienische Meister ,
welche die wundersamen Marmormosaiken der Altäre
deS Görzer Domes schufen, Tintoretto schmückte den
Hauptaltar der ehrwürdigen Basilika , Palma gab ihr
eines seiner entzückendsten Gemälde , Lionardo Riga
zierte Castagnanizza , dieses klösterliche Schatzküstlein an
Kunstwerken , mit seinen leuchtenden Fresken und italie -
nische Stukkateure bekleideten dessen Wände mit dem
schwellenden Reichtum ihrer Phantasien . Und in der
Stadt ragen die Palazzi alter Famalien » der Lanthieri ,
Strassoldo und Eoromini , edle Bauwerke , die der Stolz
mancher Stadt Italiens sein könnten . Oben auf dem
alten efeuumsponnenen Kästeil des einstigen Grafen
von Görz schreitet noch der marmorne Markuslöwe an
der äußeren Tormauer , so wie ihn vor mehr als 500
Jahren die Venezianer in der kurzen Zeit ihrer Görzer
Herrschaft dorthin gepflanzt . Deutsche und Slovenen
haben diese historischen Erinnerungen , die Schöpfungen
italienischer Herkunft , pietätvoll bewachen und erhalten
geholfen . Italienern ist eS vorbehalten , an italienischer
Kultur zu zerstören , was ohne sie für Ewigkeiten be -
wahrt geblieben wäre . So wandelt sich das Werk dieses
Aerräterkrieges zu einer italienischen Nationalschande ,
welche Italien vor allen zivilisierten Völkern besudelt .
Zerstört , ihr Welschen , wo ihr zu beglücken vorgabt , ver¬
nichtet , was würdigere Träger des italienischen Namen »
einst geschaffen , reißt die Toten aus den Grüften der An -
goulemes und ChambordS , aus den Gräbern der könig¬
lichen Vergangenheit eures „ Brudervolkes "

, entehrt und
schändet ! Das Werk ist euer wert — cS enthüllt im Ge -
wände der „ Erlöser " die vandalischen Kulturräuber .

Aber ihr werdet nicht umsonst italienisches Gut ,
das Oesterreich seit mehr als vierhundert Jahren treu
behütet hat , ruchlos angetastet haben .

*
Bombenangriffe auf das Schloß Miramar .

Wien , 18. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Wiener K. K . Telegr . -Kvrrespondenz -Biiro
meldet : Die Agenzia Stefani hat in einer kürzlichen
Veröffentlichung die Tatsache , daß das S ch l o tz
Miramar italienischerseits zum Zielpunkt von
Luftbombardements gemacht wurde , in Ab-
rede gestellt . Demgegenüber kann auf Grund ge-
nauer Erhebungen an Ort und Stelle konstatiert
werden , datz sogar zweimal von italienischen
Aviatikern versucht worden ist, das genannte Schloß
mit Bomben zu belegen : Am 28 . Oktober , vier Uhr
nachmittags , warf ein feindlicher Flieger
im £3chlotzgart«n von Miramar zwei Bomben
a b . Die erste explodierte in der Nähe des gegen
Trieft zu gelegenen Parktores zirka hundertfünfzig
Schritte vom Schlosse entfernt . Sie verwundete
einen Gendarmen leicht am linken Oberarm , die
zweite , eine blindgegangene Bombe , fiel zirka zlvei -
hundextfiinfzig Schritte vom Schlosse entfernt auf
die Fahrstraße . Sie blieb im Erdreich stecken, wo
sie vom Sprengoffizier Roell ausgegraben wurde .
Dieselbe wog 35 Kilogramm . Ferner warf am
5. 11 . ein feindliches Luftschiff um 2 Uhr vormittags
vier Bomben in der Nähe des Schlosses Miramar .
die sämtlich ins Meer fielen . Dieses Luftschiff
konnte , als es von Projektoren beleuchtet wurde ,
zweifellos erkannt werden . Ebenso wurde das Ein -
fallen der Bomben ins Meer und das Aufblitzen
beim Aufschlag gesehen .

*
Berlin , 20 . November . Eine Meldung des Ber¬

liner Lokalanzeigers aus Lugano besagt : Verona
wurde gestern wieder von österreichischen F l i e -
gern bombardiert . — $fn Rom , Bologna ,
Reggio , Emilio usw . erfolgten weitere V e r h a f t-
un gen von Heereslieferanten wegen be-
trügerischer Lieferungen .

)X(
vsm Salkan .

Sulgarifcher Kriegsbericht.
Sofia , 2V . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtlicher Bericht vom 16. November . Die O p e -
r a t i o n e n auf allen Fronten entwickeln sich mit
großem Erfolg für uns weiter fort . Unsere
Armeen , die überall Vordringen , haben heute fol¬
gende Ergebnisse erzielt : Nach dem franzöfi -
schen Rückzug von der Front Gradsko —Nikodim ,
südlich Veles , und jenseits der Cerna , einem Rück-
zug , bei welchem die französisck>en Soldaten ihre Ge -
wehre und Ausrüstungen wegwarfen , nahmen un -
fere Truppen heute durch einen kühnen Frontal -
angriff , verbunden mit geschickten Manövern ,
Sanicka —Glava , einen wichtigen strategischen Punkt
an dem Patz der Babuna —Planina , an der Stratze
Veles —Prilep . Die Besitznahme Kieses Passes
öffnete unseren Truppen die Tore von Prilep und
Monastir . Unsere Abteilungen besetzten heute Prilep .

Unsere Truppen , die in der Gegend von T e t o w o
(Kalklandelen ) operieren , sind heute gegen Süden
vorgedrungen . Sie schlugen die Serben und be-
setzten Gostitvar , von wo sie den Feind in der Richt -
un>g Kichewo verfolgen .

Die bulgarischen Kolonnen , die auf der Front
Katschanik — Gilani — Kopiliak — Berg
mit der allgemeinen Richtung G i l a n i—P ristina
operieren , durchbrachen die Rückzugsbowegung des
serbischen Zentrums und eroberten Gilani . Unsere
Abteilungen befinden sich heute westlich dieser Stadt
in einer Entfernung von 15—18 Kilometer von
Pristina . Wir machten 2000 Gefangene und erbeu¬
teten 18 Geschütze, 22 Munitionswagen , 2000 Ge -
wehre und zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial .

Unsere Armee , die in dem Abschnitt zwischen der
früheren türkisch -serbischen Grenze und der Gegend

von Leskovac operiert , ist den Serben auf den
Fersen und bedrängt sie aus nächster Nähe . Sie er -
reichte die Linie Arhaneska —Planina , Höhe 1128,
Dorf Radiwolac —Kopiliak —Berg , machte 300 Ge¬
fangene und erbeutete eine Batterie von 4 Geschützen
mit Bespannung , sowie zahlreiches Pioniermaterial .
Unter der Brücke von Alekcandrowec entdeckten wir
13 Geschütze , die die Serben in die Morawa gewor -
fen hatten .

*
Die Bulgare » an der albanischen Grenze .

London , 19. Nov . (Frkf . Ztg ) Der römische Kor -
respondent des Daily Telegraph meldet : Die B u l -
garen haben das albanische Gebiet er -
reicht . Der Befehlshaber von Monastir hat zwei
Offiziere nach Saloniki geschickt, die um Hilfe bitten .
Die Offiziere erklären , datz Serbien nicht
mehr lange Widerstand leisten könne , da es
keine Mannschaften Mehr habe und keine Nahrung
für die Soldaten , die Hungers sterben mützten .

*
Lyon , 20 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nouvelliste meldet aus Saloniki : Das diploma -
tische Korps in Serbien zieht sich nach Sku -
t a r i zurück, da ihm der Weg nach Monastir abge -
schnitten ist .

Das Schicksal Serbiens .
Berlin , 19. November . Aus Kopenhagen wird ge-

meldet : Die englische Presse hält Serbiens
Schicksal für hoffnungslos . Nach der
Times und der Daily Mail ist nicht nur die letzte
Verteidigungsstelle der Serben in den Babunabergen
verloren , auch das französische Hilfsheer
fei in grötzter Gefahr abgeschnitten
und u ni z i n g e l t zu werden . Nach Pariser Nach-
richten ist die bulgarische Armee jetzt auf
500 000 Mann gebracht worden . Die Gar -
nisonen im Innern des Landes und die Waffenplätze
sind mit Rekruten überfüllt . Die Entente -
k o n s n l n aus Monastir find gestern im über füll -
ten Flüchtlingszug in Saloniki eingetroffen .
Nach Monastir gehen unaufhörlich Verstärkungen
aus Saloniki ab . In ganz Serbien herrschen starke
Schneefälle und Kälte .

Der Vierverband und Griechenland .
Mailand , 19. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Pariser Mitarbeiter des Corriere della ^ ra
meldet , datz im Kriegsrat der Entente in Pa -
ris die dringendsten Maßnahmen betreffs Griechen -
land nnd die Lage der Alliierten in Mazedonien be-
sprachen worden seien , denn Griechenland werde
vielleicht schon in kurzer Zeit deutlich sprechen und
bestimmte Verpflichtungen übernehmen . Niemand
in P a r i s lasse sich durch den herzlichen Emp -
fang Denys Cochins täuschen .

Der Kriegsrat der Alliierten und Italien .
Paris . 20 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Berichterstatter des Petit Parasien in Rom
meldet : Die italienisch ? Regierung wurde bcnach-
richtigt , daß die Kriegsberatungen zwischen
den alliierten Mächben auf alle Alliierten
ausgedehnt werden sollen . Italien werde sich ebenso
wie Rußland nunmehr in den Kriegsberatungen
vertreten lassen . — lieber ein Eingreifen
Jtaliens am Balkan will der Berichterstatter
wissen , daß die italienischen Militärkreise für eine
Landung in Saloniki find , da die Schwierig -
keiten einer Expedition nachAlbanien
zu groß seien , als daß sie ein Ergebnis zeitigen
könnten . Die po l i t i s ch e n Kreise dagegen wün -
schen , daß die Landung an der albanischen Küste er -
folgt , wobei für diese Kreise besonders politische Ab -
sichten ausschlaggebend sind.

Kretcnscr wegen Hochverrats verhaftet .
Berlin , 19. November . Der Berliner Lokal -

anzeiger meldet aus Lugano : Nach Meldungen
aus Athen sind mehrere Parteigänger V e n i z e l o s
auf Kreta wegen Hochverrats angeklagt
worden . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge -
nommen .
Der französische Minister Denys Cochin in Athen .

Paris , 19. November . (WÄ .B . Nicht amtlich .)
Petit Journal meldet aus Athen : DenysCochin
wurde gestern vom König in einstündiger Audienz
empfangen .

m .
Der Krieg im Grient . .

Schwierigkeiten der Alliierten an den Dardanellen .
Berlin , 20 . Nov . Aus Genf wird dem Berliner

Lokalanzeiger berichtet : Knapp vor Schluß der letz-
ten englisch-französischen Ministerberatung gab A s -
q u i t h eine Depesche des Oberkomm andan -
ten an den Dardanellen , General Monroe , be-
kannt , der eine erhebliche Verstärkung der
ottomanischen Artillerie feststellt und auf
die e n o r m e n H i n d e r n i s s e bei den Nach-
schüben und der Verpflegung der verbündeten Trup -
Pen hinweist . Dies sei der Hauptbeweggrund seines
Ratschlags , die Halbinsel Gallipoli zu räume n.
Die Minister beschlossen, erst Kitcheners Gutachten
abzuwarten .

gd

Ausland .
Mehlfälschungen bei Kriegsliefernngen .

Bol »gna , 19. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Resto del
Carliuo meldet die aufsehenerregende Verhaftung zweier
mit Militärlieferungen betrauter Leute . Diesmal han -
delt < S sich um Mehlfälschungen .

Max Reinhardts Deutsches Theater in Christian !« .
Christiania , 19. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Max ReinhardtsDeutsches Theater gab
gestern als erste Vorstellung Strindbergs
„Totentanz " im Christianiaer Ratio -
naltheater vor ausverkauften ! Haufe in An -
Wesenheit eines glänzenden Publikums , unter wel -
chem die hervorragendsten literarischen und gesell-
schaftlichen Persönlichkeiten Norwegen ? vertreten

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
20. November 1914 . Im Westen nichts Neues .

Die Verfolgung der bei Mlawa und Plock 8e'

schlagenen Russen wurde auch gestern fortgesetzt ..
Bei Lodz machten die deutschen Angriffe Fortschrittel
auch bei Czenstochau wurde weiterhin Boden 3®!
Wonnen . — Heber London tvird bekannt , daß M
die Landungsmannschaft der „Emden " noch >n
Freiheit befindet und den drsimaftigen Schoner
„Ayesha " bei den Kokosinseln mit Beschlag gelegt
hat . Das Schiff ist von der 44 Köpfe zählenden
Mannschaft mit Maschinengewehren ausgerüstet
worden und operiert gegen feindliche Schiffe . ®10
englischen Hafenbehörden warnen vor dem Schiff'

waren . Obwohl im letzten Augenblick infolge der
Erkrankung Hartmanns die angekündigte „Feder -
mann " -Vorstellung , der man init größter Evwart -
ung entgegensah , abgesagt werden mutzte , war der
Erfolg vom ersten Akt an durchschla '
gend . Das norwegische Publikum , das mit Rein *
Hardts Namen völlig andere Vorstellungen verband
war offensichtlich überrascht von der meisterliche
innerlichen Darstellung des Strindberg -Dramas .
Paul Wegener , Rosa Bertens und vor allem Rein -
Hardt selbst mußten nach jedem Auftritt , besonders
am Schluß , immer wieder erscheinen . Sigurd
Ibsen war aufs tiefste von der Vorstellung erfüllt :
sie war einer der stärksten Eindrücke seines Lebens ,
Norwegens hervorragendster Theaterkritiker , N i ls
Kjaer , äußerte am Schluß , niemals im norwegi '
schen Nationaltheater einen so großen und so ver-
dienten Erfolg erlebt zu haben , der um so bemer *
kenswerter sei , als er mit einem so herben , bisher
nicht aufgeführten Stück und zudem in deutscher
Sprache errungen worden sei .

Im Airschluß au die Vorstellimg gab der kaiser¬
liche Gesandte Graf Qberndorff zu Ehre »
Reinhardts einen glänzenden Empfang , ail dein
der Minister des Aeußern mit Gemahlin , der Staats -
minister Sigurd Ibsen mit seiner Gemahlin , der
Tochter Björnsons , der Hofmarschall des Königs ,
der Rektor der Universität , die Chefredakteure der
großen Blätter , zahlreiche Vertreter von Kunst und
Wissenschaft sowie Mitglieder der deutschen Kolonie
teilnahmen .

Karlsruhe , 20. Novemer 1915.

Achern , 16. November . Voin Großh . Bezirksamt
Achern erhält der Acher- und Bühler -Bote mit Be'
zug auf eine im Bad . Beob . erschienene Zuschrift
über das Allsdreschen folgendes Schreiben :

„Der Kommunalverband Achern hat trotz schwerer
Bedenken auf den lebhasten Wunsch der Vertreter der
ländlichen Gemeinden auf 1 . September die Selbst ^
Wirtschaft eingeführt , nachdem ihm bestimmt zugesichert
werden war , man werde dafür 'besorgt sein , datz die
Frucht so bald wie möglich ausgedroschen werde ; die
stetige Durchführung dieser Zusage des Ausdreschens war
selbstverständlich unerläßliche Voraussetzung der Selbste
Wirtschaft , die gerade darin besteht , daß der Bezirk von
den selbst erzeugten Getreidevorräten lebt und die Preise
für Brot und Mehl ans der Grundlage des Bezugs aus
eigenen Beständen festgesetzt werden . Dessen ungeachtet
nahm der Kommunalverband auf die landwirtschaftliche »
Arbeiten in weitgehendstem Maße Rücksicht, indem er
sich zunächst 1600 Zentner Mehl — den Gesamtbedarf
von etiva sechs Wochen — von der Reichsgetreidestelle
zu beschaffen wußte , wofür er ein sehr erhebliches Aus -
geld bezahlen mußte , ein Opfer , das man lediglich trug ,
um dem Bezirk genügend Zeit zum Ausdreschen 3 ''
lassen ; das Ausdreschen ersolgte alber, trotzdem man zu»
nächst nur verhältnisniäßig kleine Mengen von den ein -
zelnen Gemeinden anforderte , in den ineisten Orten sJ
langsam und stockend , daß der Kommunalverband in de »
letzten Wochen in fortgesetzter Verlegenheit wegen der
Mehlversorgung sich befand und sich in seiner Not s" '
wohl wieder an die Reichs -Getreidestelle , als anch a»
benachbarte Kommunalbezirke mit der Bitte um fcfilcu »
tiige Aushilfe wenden mußte , die nur mühsam zu er'
langen loar .

Es blieb dein Kommunalverband nur übrig , nachdeuj
die Herren Bürgermeister erklärt hatten , daß überhaupt
nur noch für einige Wochen Frucht im Bezirk sei . also
der Abschluß der Selbstwirtschaft eingeleitet werde »
mußte , sämtlichen Gemeinden eine letzte lltägige Frw
zum Ansdresche » zu setzen nnd zur Deckung des drinfi '
lichsten augenblicklichen Mehlbedürfnisses Dreschmasch ' '
neu und Soldaten als Arbeitshilfe einzelnen Gemei » '
den zur Verfügung zu stellen , aber anch hier wurde , " 's1
das nötige Stroh zum Binden zu gewinnen , gestattet -
einen Teil der Frucht mit dem Flegel anszudresche » '
im Übrigen wird die Frucht mit der Maschine völlig
alisgedroschen , als es mit dem Flegel möglich ist ; dics ^
gemeinsame Ausdreschen hat bis jetzt nur in einer
meinde stattgefunden uud ist dort nach Versicherung de»
Bürgermeisters ohne Nachteil ftir die landwirtschaftlich/ !'
Arbeiten vor sich gegangen . Jeder billig Denkende lf ir?
dem Kommunalverband Achern einräumen müssen -
er in der Rücksichtnahme auf die Landlvirtfchaft bis a >
die äußersten Grenzen seiner Pflicht gegen die Gesa '-w '

bevölkerung , deren Browersorgung ihm in erster
obliegt , gegangen ist."

Chronik .
ßaA*n . ,

) ( Karlsruhe , 19. Nov . Der stellvertretende kofl^
maudierende General des 14 . Armeekorps bat
Bekanntmachung erlassen , wonach , nachdem für
Handel mit Stroh neue Bestimmungeil ^
troffen worden sind, die Bekanntmachung vom■ _
Oktober 1915 betreffend die Festsetzung von
pressen für Heu und Stroh , bezüglich der *

_
Stroh gegebenen Festsetzungen außer Kraft " '

In Bezug auf den Handel mit Heu bleibt dag^!
die Bekanntmachung voin 7. Oktober d . I .
haltlich bestehen .

: : Schwetzingen , 19. November . Vor
Schöffengericht hatten sich acht Frauen von u,c '
heim , eine von Brühl und eine von Plankstad >
gen Milchfälschungzu verantworten .
geklagte aus Plankstadt hatte ihre Milch mit ,n j ?
zent Wasser gestreckt. Sie erhielt 14 Tage Gesang ^ ,
oder 100 Mark Geldstrafe zudiktiert , die
Frauen , die bis zn 13 Prozent ihre Milch gen*1' .



\

Nr . 539 Kodischer Stsbachter , Samstag , den 20 . November 1915 Seite 3

hatten , kamen mit Geldstrafen von 10 bis 50 Mark
davon .

k . Lahr , 19. November . Ein gräßlicher Unglücks -
fall , der leider ein blühendes Menschenleben forderte ,
« re -gnete sich gestern nachmittag in der hiesigen
Chroinlederfabrik E . Waeldin u . Co . Der dort be¬
schäftigte 16jährige Hilfsarbeiter Roth mann
Äis R e i ch e n b a ch geriet mit seiner rech«
ten Hand in eine zur Entfernung von
Wasser aus Tierhaaren dienende Schleuder -
Maschine . Tie Hand und der ganze Arm wurde er-
saßt und dem unglücklichen jungen Manne vollstän -
big vom Leib gerissen und wurde erst einige Zeit
nachher aufgefunden . Dem Schwerverletzten wurde
alsbald ärztliche Hilfe zuteil , er wurde ins Kranken -
Hans überführt , wo er jedoch schon gestern abend
seinen schweren Verletzungen e r l a g, ohne das so-
fort verlorene Bewußtsein wieder zu erlangen . Die
Familie ist umso mehr zu bedauern , da der Vater
sich kürzlich einer schwereil Operation unterziehen
Mußte und immer noch leidend ist.

M Leopoldshöhe , 19. Nov . Bei der Versorgung
von Baumaterial stürzte ein Handlanger in -
folge eines Fehltrittes aus 7 Meter Höhe ab , erlitt
einen Schädelbruch und schkvere innere Ver -

, letzungen , denen er erlag .
Hagnau (Bodensee ) , 19 . Nov . Der Winzer -

v e r e i n hat in den letzten Tagen aus dem Herb st-
erlös an seine Mitglieder 185 000 Mark ausbe -
zahlt . Viel Geld kam in diesem Kriegsjahr außer -
dem in die Gemeinde durch die überreiche Kirschen - ,
Zwetsckgen - und sonstige Obsternte .

) ! ( Pforzheim , 19. November . Ein recht drolliges
Bild konnte man hier auf der Emilienstraße sehen.
Ein Soldat , der anscheinend infolge seiner Ver -
Wundung am Fuße nicht sehr gut - gehen konnte ,
wurde kurzer Hand von seinem Kameraden auf den
Rücken genommen . So lief der eine mit seiner Last ,
ab

_ und zu sogar ein Stück springend , des Wegs
weiter , während ein dritter Soldat mit zwei Krücken
vergnügt nebenher hüpfte , gefolgt von einem Lei -
densgenossen , der Hinkte . Die StraßengSirger hatten
trotz der ernsten Kehrseite , welche dieses Bild hatte ,
doch ihre Freude an den tapferen Landesverteidigern ,
die sich keineswegs vom Geschick unterkriegen lassen.

) : ( Freibnrg , 19. November . Die P r e i s p r ü f .
u n g s st e l l e d e r S t a d t hat beini Bezirksamt
beantragt , den Verkaufspreis für geräu -
chertes Schweinefleisch von 1 .90 Mark bis
2.20 Mark das Pfnnd festzusetzen. Ferner hat sich
die Preisprüfnngsstelle mit der P e t r o l e u m -
Versorgung in den Monaten Dezember bis März
befaßt und beschlossen , das Petroleum nur nach von
einer städtischen Ausgabestelle gegen Karten an die-
lenigen Familien auszugeben , denen weder Gas noch
elektrische Beleuchtung zur Verfügung steht . Die
M i l ch v e r s o r g n n g der gesamten Bevölkerung
wird in der allernächsten Zeit durch Kartenaus .
gäbe geregelt .

Generalversammlung des Kath . Studienvereins Frei -
bürg i . Ar ., e. SB.

X In Anbetracht der Zeiwerhältnisse und der eben -
falls auf den Nachmittag des 30 . November angesagten
Generalversammlung des Kirchengeschichtlichen Vereins
hatte sich der Borstand keinen besonders guten Besuch
versprochen . Er erlebte aber eine angenehme Enttäusch -
ung .; der Saal im oberen Stock der . Alten Bnrse " zu
Freiburg war bis auf den letzten Platz besetzt. Das
Interesse für den Studienverein ist bei seinen Mitglie
dern so stark , daß sie vor dem Besuch von zwei General
deisammlungen unmittelbar nacheinander nicht zurück -
schrecken . Besonders zahlreich war wie stets auch dieses -
Mal die hochwürdigc Geistlichkeit vertreten .

; Der Vorsitzende , Herr Ilniversitätsprofessor Weber ,
oegrüßte die Versammlung herzlich und überbrachte die
witfce Sr . Exzellenz des hochw. Herrn Erzbischofs . So -
kann gtfb er in großen Zügen einen lleberblick über das
« ergangene Vereinsjahr . Ten eingehenden Tätigkeits¬
bericht erstattete der Schriftführer Herr Repetitor
Meinhard . Demnach wurde der Verein in den bei -
oen letzten Semestern bedeutend weniger in Anspruchgenominen als sonst, was durch den Krieg zu erklären
tf . Steht doch weitaus der größte Teil der Studenten -

Ichast im Felde und bedarf keiner Studienbeihilfen . Nuran 28 Studenten konnten daher Stipendien bewilligtWerden . Die Mitglieder blieben dennoch dem Verein«vqi , n dieser Zeit , die doch viele finanzielle Opfer kostet,m der Hauptsache treu und leisteten gewissenhaft ihre
Da zudem noch das abgelaufene Vereinsjahr

verhältnismäßig reich an außerordentlichen Gaben und
Vermächtnissen war , so erfuhr die Vermögenskasse eine
wesentliche Besserung . Das zeigte der Kassenbericht , den«uch der Schriftführer in Vertretung des verhinderten
^ « " enwarts gab . Diese günstigen Finanzverbältnisse'»urden nm,omehr begrüßt , als an den Studienverein
frort*

tei ? :^ r ' c8e voraussichtlich große Anforderungen ge-
bfn . £ " % » - . Referent warnte davor , etwa aus
prJ gliche Schlüsse zu ziehen und im Eifer
Spiel , ^ >er ® ece' n habe noch lange nicht jene
Leistungsfähigkeit erreicht , die er angesichts seiner

\ e
.
n' bedeutsamen Ziele besitzen müsse. Nach wie vor

st ? , -l
e » tarkung des Studienvereins eine der wichtig -Yen Aufgaben nur die Katholiken der Erzdiözese . Eine

iuris cn l e Aerbearbelt müsse ncch dem Kriege geleistet
t»,i , .n ' der Vorstand habe dieselbe durch eingehende Ma -
ŝ lammlung bereits vorbereitet . An die Berichte

eme . ^ hafte Diskussion au . Sie stellteanche der versprochenen Punkte noch klarer heraus" cu.e' wertvolle Anregungen . Der Antrag des
' " » S ^ hre von einer Drucklegung des

Cft : U1,b SF enl et
-

8 »bzusehen . faüd allge -
Billigung . Der Kostenaufwand , welcher dazu er -

Mtnb
c" ' ch , Siefen » are , solle den großen vaterländischen

®
en L̂ ecken der Zeit zugewendet werden .

^>ei ^ -■ VH unb Kriegssursorge haben bereits namhafteseite -is des Vereins erhalten . Auf Antrag des
' n d«>- m

£I
r ? •' e ' e r ' e a Waldkirch wurde auch» « tamnrlung ein Beitrag von 100 Mark fnr das

Polen beschlossen. Einen weiteren Antrag
itx 'o £

* 8̂öt | tonb ein , -bciljinlctutcnb , böft der Verein
tytfunmft den Untertitel .. Albertus Magnus -
ken s

'
,1.

" f " r Baden u n d S o h e n z o ll e r n " füh -
" >ei >> . Dadurch , daß der entsprechende Verein in den

anderen deutschen Bundesstaaten den Namen deS
Seligen und Gelehrten trägt , sind dem Studien -

»*
' schon wiederholt (z . B . bei Vermächtnissen ) nn -

if C Verwechslungen « rlvachfen . Daran knüpfte
^ >ch °" de die Bitte , bei Zuwendungen genau auf

mcn des Vereins zu achten . Der letzgenannte
3)i cn

Durbe einstimmig angenommen .
orstandSwalil ivar fehr rakch erledigt . Der
^ orsr« üd, dem für seine Geschäftsführung die An -B

be » ? der Versammlung zuteil ward, wii
alten Aem'. c? ,! wieder gewäbkt

! a „."Jährten !» d verdientend .

>vurde durch Zuruf

* »» »wiiii:« -" »r
Ptäfld - üt , Herr Professor S> i >

■i fpMfSi hierauf
. ••• n ? r - Freiburg,

/£=

Es ist noch lange nicht genügend bekannt,
dass der

Badiscke Beobachter
durch sein täglich zweimaliges Erselfieiiien — mttags -
nml Abend - Anngabe — keinem Blatte in der Kascbkeit der Bericht¬
erstattung in irgend einer Weise nachsteht . Der Badische Beobachter
kann daher neben jedem Blatte in allen Ehren bestehen und es liegt für Anhänger
der Zentrumspartei in Stadt und Land , die neben ihrem Bezirksblatte noch ein zweites
grösseres Blatt lesen wollen , durchaus kein Grund vor , ein solches anderer Partei
oder sog . farbloses in ihrem Hause halten und lesen zu müssen . Der Badssche
Beobachter steht auf der Höhe der Zeit und befriedigt alle Wünsche , die an eine
Tageszeitung grösseren Stiles gestellt werden können . Unsere Parteifreunde in Stadt
und Land mögen daher nicht nur selbst den Badischsn Beobachter halten
und lesen , sondern für dessen noch immer weitere Verbreitung unablässig tätig sein

JjTur wenn die massgebenden Parteikreise einmütig mit dem Verlag an der weitesten
Ausbreitung des Badischen Beobachters zusammenarbeiten , wird unserem Blatte jene
Ausdehnung zuteil werden , die dessen Bedeutung durchaus erfordert .

Auf darum zur Mitarbeit an der weitesten Verbreitung des
Barläschen Beobachters . Auch während der Kriegszeit darf diese
Arbeit nicht ruhen .

Probeniastimerni Agesfstisir - Bedingungen versendet stets bereitwilligst die

GeschäStssteiie des Badischen Beobachiers .

Vi :
in warmen Worten die Glückwünsche de ? Verein ? zur Wahl
in daS hochwürdige Erzbischöfliche Domkapitel aus . Der
Geehrte dankte und vcriprach dem Studienverkin, auch
weiterhin seine Kraft zur Verfügung zu sleUen , solange die
Verhältnisse es ihr» irgendwie erlaubten.

Damit wurde die Versammlung geschlossen . Möge sie
dem Kathol . Studienverei » Freiburg i. Br . eine neue Quelle
de» Segens werden .

*
Beurlaub «» !, im Felde stehender Krieger .

Der Neichstaqsabcleordilete Propst Poppe
Hciligenstcidt hatte sich cm das Kriekisministerium
mit der Bitte fiewandt , Kriegern , die ein Jahr und
länger im Felde stehen , auch ohne amtliche Be
scheinigung Hcimatsurlaub zu gewähren . Vom
Kriegsministerium ist eine zustimmende Antwort
erfolgt . Danach soll allen , besonders den älteren
und verheirateten Kriegern , die ein Jahr im Felde
stehen , auch ohne die früher geforderte amtliche
Bescheinigung Heimatsurlcmb gewährt werden , w
weit es der Dienst nur irgend zuläßt . Die mili¬
tärischen Dienstellgen haben entsprechende An -
Weisung erhalten .
Ku ? anderer ; Staaten .

Berlin , 19. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf ein
Huldigungstelegramm der Schiffbau technischen
Gesellschaft an den Kaiser ist zu Händen des Vor
si ^enden Geh . Rat Dr . Buslep au » dem Großen
Hauptquartier folgende Antwort eingegangen :
Ich danke der Schiffbautechnischen Gesellschaft für ihr
Telegranim , indem ich meine Freude darüber ausspreche ,
daß die Versammlung trotz des Krieges stattgesunden
hat . Möge sie wertvolle Anregung bringen für die wei -
tere Entwicklung des vaterländischen Schifssbaues . Wil -
heim I . R.
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Lsksles .
Karlsruhe , 20 . November 1915 .

Hofvericht . Der Gros ; herzog begrüßte in den
Tag ?» vorn 12 . bis lg . November an der Westfront badische
Truppenteile , Laiidiinrni - Baiaillone , Kolonne » und eine
gtosjf Anzahl badischec Üanbesfindcr , die in den verschieden¬
sten Verbünd «,', stehen »nd zu den Besichtigungen heran -
gezogen worden warc » . Gestern vorinitiag eulpsing Seine
Königliche Hoheit den Geheime » Legatlo » srat Dr . Seyb
und den Minister Dr . Nheinboldt zur BortragSerstatt -
ung , Nachmittags folgte der Vortrag des GehciiueratS Tr .
Freiderrn v . Bado .

Zur Eröffnung des Landtags am Dienstag , 23 .
Noveucher , wird sich, wie wir hören , auchS . E x z e l -
lenz der hochwürdigste Herr Erzbischof
einfinden . «Sein Wsteigegucirticr nimmt er , wie
gewohnt , im Pfarrhaus St . Stefan . Die bischöf.
liche Messe ist jeweils Morgens um 7 Uhr .

4 - Die Schüt ; e« grabenanlaae des Nekrutendepots
des <Krsatz - Bat «iillons des Bad , Leib - Grenadier -Äiegi«
uiMts , hinter der Ärenadicrkaserne (Haltestelle Frkydorf «
strage der Städt . Ztranenbah » ), ist bis auf weiteres immer
» oeb geöffnet . Am Samstag , den 20. November , findet
nachmittags vo » balb :•* bis halb 5 Uhr Konzert der Karelle
deS ErsaA - Balaillo ^s statt . Es sei » och einmal besonders
aus die ueuangclegte Fla » kikr >i» gSa» lagc n» d die Wolfs -
grübe » hingewiesen , die da ^ besondere Jnleresse des Pub -
likunis finden dürften .

-- Mareell Salzer - Abcnd verlegt . Des Bußtags
wegen mußte Herr Professor Marcell « alzer den auf den
Sl . Itoveiuber anzeie ^ten Vortrag verlegen . Das neue
Datum wird in den nächste» Tagen in der Zeitung ver»
öffentlich» werden ; bereits gelöste Karten behalten ihre Gill -
tigkeit .

. { Letzte Nachrichten 1 j
Paris , 19. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie Petit Journal aus Marseille meldet , haben die
Kapitäne der Überseedampfer des HafenS von
Marseille in einer Sondersitzung die Maß -
nahmen erörtert , die zur Verteidigung
gegen Unterseebootsangriffe geeignet
erscheinen . Die Kapitäne gelangten zu der Ansicht,
daß im Mittelmeer dieselben Abwehrmaßnahmen
ergriffen werden sollen , die in der Nordsee so gute
Ergebnisse gezeitigt hätten . Die Kapitäne ersuchten
ferner .den Maruleministex um die Ermächtigung ,

Geschütze mit Bedienungsmannschaften zur Be¬
kämpfung der Unterseeboote an Bord ihrer Schisse
zu nehmen .

Die Reise dcS Kardinals Mercicr nach Roin .
Luzcrn , 19 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Vaterland meldet aus Lugano : Auf seiner
Reife nach Rom wollte Kardinal Morcier von Ost-
<>nüe durch F r a n k r e i ch nach Turin fahren .
Die deutsche Regierung riet ihm aber , den Weg
durch Deutschland und die S w e i z an und bot
ihm vinen Expreßzug an , sodaß die Behauptung
des Petit Parisien , Deutschland lege ihm Hinder -
nisse in den Weg , glatt erfunden ist . Das Blatt
kann bestätigen , daß die Reise durch die Schweiz er -
folgt , oder bereits erfolgt ist.

Der Schifsahrtsvrrkchr auf der Donau .
Wie », 19. Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf An -

reguiig des Kriegsministeriums einigten sich die drei
grotzeil öste rreichi schen und ungarischen
Do Ii auschiffahrtSge seil schafteu dahin , den
SihtepptcrdiingSverkchr mit den unteren Donaiiländern
einheitlich abzuivickel » . Zunächst wurde die tägliche Post -
fchiffnhrt zwischen Orfovo und R u st s ch u k am
15. November in beiden Nichtungen aufgenommen .

Eine englische Note an Spanien .
Genf , 19. November . (Frkf . Ztg .) Nach einer

Meldung französischer Blätter aus Madrid richtete
die e n g l i s ck) e Regierung eine in srenndsckiaft-
Iichem Tone gehaltene Aufforderilng an
Spanien , die Bewachung der fpanifck>en und
marokkanischen Küsten zu verschärfen , damit jeflltdjc
Verpflegung deutscher Unterseeboote ver -
hindert werde .

Besonders scharf wird jetzt die Meerenge von
Gibraltar durch Reflektoren und zahlreiche
Kriegsschiffe überwacht .

Gefährliche Finanzlage Englands .
London , 20 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unterhaus . B o u a r L a w sagte : Wir sind in
eine äußerst gefährliche Finanzlage ge-
raten . Solange wir ungehindert Gelb borgen konn¬
ten , breitete sich ein unechter Wohlstand über das
ganze Land aus . Die Bevölkerung sparte nicht ,weil es ihr besser ging , als vorher . Das fft eine
falsche Basis . Wenn bei einer Verlängerung des
Kriegs 'die Zeit kommt , wo wir keine Anleihe
mehr ausnehmen können , wird öer ganze Oberbau
verschüvinden. Wir werden den Krieg mit anderen
Mitteln führen müssen . Einer der Nachteile ist die
große Steigerung der Löhne , die durch den unechten
Wohlstand gefördert wird und der Regierung alle
Lieferungen dreifach und vierfach verteuert .

vom Salkan.
Die Entsiheküung in Serbien bevsrstehetiö.

Berlin , 29 . Oktober . Die Blätter betrachten die
Entscheidung in Serbien als bevorstehend .

Der Berliner Lokalanzeiger berichtet , der Schleier
von den militärischen Vorgängen in Serbien falle .
Die E r e i g n i f f e st e i g e r t e,r sich in i t u n -
heimlicher W n ch t in dein Maße , als sie sich
von der bosnischen Grenze durch den Sandschak über
die Grenzwälle des AmfelfeldeS nach dein Koffowo-
Polje übertrügen .

Die Vossische Zeitung meldet : Auf der vom Liin
bis zum Iankow -Kamm reichenden , über 70 Kilo¬
nieter breiten Front sind österreichische
Streitkräfte in den Sandschak einge -
d r u n g e n . Für die türkische Bevölkerung kommen
sie alz Befreier und werden begeistert begrüßt .
Die deutschen Verbände , die gegen Pristina mar -
schieren, haben Vrela und Rndare hinter sich gelassen
und streben gegen die Brevenica . Die Annäherung
der Bulgaren an P r i st i n a ist für den Rückzug
der von den Deutschen zurückgedrängten Serben be¬
drohlich .

In der Deutschen Tageszeitung heißt es : Es ist
kaum mehr zweifelhaft , daß J ) ie Serben an keinen
Widerstand mehr denken . Sie scheinen nur noch
auf R e t t il n g gegen Montenegro hin be-
griffen . Die Beute von K r a l j e v o ist über Er -
warten groß . U . a . sind über 65000 Liter , Bej &m ,

große Mengen Munition und Sprengmaterial ,
Sanitätsmaterial in solchen Massen gefunden wor¬
den , daß weiterer Nachschub aus der Heimat sich
erübrigt .

Berlin , 20 . November . Dem Berliner Tageblatt
zufolge berichtet das Budapester Blatt A Vilag aus
Saloniki : Nach Berichten aus Korsu haben die
albanischen Truppen , die den sich zurück-
ziehenden Serben den Weg nach Albanien abschnei-
den , bereits die Zahl von 20 000 Mann erreicht -
Sie sind gut ausgerüstet und verfügen über ein «!
vortreffliche Artillerie . <

Griechenland besieht auf feiner Neutralität.
Athen , 19. November . (Frkf . Ztg .) Zuverlässig

erfahre ich, daß die griechische Regierung angesichts
der Gefahr des Uebertritts serbischer
Truppen verbände auf griechisches Terri ,
torium zu einer entscheidenden Stellung »
nähme entschlossen ist. Der Mrnister
des Aeußern erklärte gestern den Chefs der
fremden Missionen , daß , wenn dieser Fall eintrete ,
Griechenland in Wahrung seiner Neutralität die
übertretenden serbischen Truppen sofort
entwaffnen und bis zur Beendigung des
Krieges in einem Konzentrationslager hinterbringen
würde . Griechenland müsse vermeiden , daß der
Krieg auf sein Gebiet hinübergetragen wird . Die '

gesamten Ententemächte waren von dieser
entschiedenen Erklärung des griechischen Kabinetts
denkbar unangenehm berührt . ;

j
Griechische Heeresverstärkung .

Berlin , 20 . November . Nach dem Berliner Tage -
blatt meldet Pesti Hirlap aus Saloniki , die grie¬
chische Regierung setze alles daran , um das >j
Heer zu vergrößern . Es werden auch Un -
gediente eingezogen . Auf Kreta wurde die Aus -?
Hebung verstärkt . Die Stärke des Heeres solle auf «
eine halbe Million Mann gebracht werden .

Serbische Flücht ige .
Berlin , 20 . November . Ans Kopenhagen erfäbrk -

das Berliner Tageblatt : Der Bukarester Times »
Korrefp . drahtet , daß sich in Rumäi en mehr als
18000 serbische Flüchtlinge befinden . dic|
größtenteils halb verhungert und fast ohne Kleid -
ung angekommen seien.

f. vom Neckar, 19. Nov . Nach mehrwöchiger Unter «
brechung durch Niederwasscr ist die Schleppschiff ,
fahrt auf dem Neckar jetzt wieder aufgenommeiL
worden . )

Mch wahrend öes Krieges soll
öie Reklame nicht ruhen !

Gerade zur Jetztzeit kommt den Zeitungen er «
höhtes Interesse zu . Ein weitschaneudcr Geschäfts -
mann und Gewerbetreibender benützt daher diese
günstige Gelegenheit und läßt von Zeit zu Zeit
feine Gefchäfts -Cmpfehl,mgcn n , f. w . im weitver -
breiteten Badischcn Beobachter erscheinen .
Inserieren hat sich noch zu jeder Zeit
gelohnt !

VeMieöene Nachrichten .
Berlin , IS . Nov . Das Berliner Tageblatt melde ! : Zwei

Berliner segelten bei Lindwerder auf der Havel , als plötzlich
infolge des stür » >ischen Wetters daS S e g e l b o o t l e n t e r t e.
Die Insasse » sind ertrunken . Die Leichen der Ber «
»»glückten sind bereits geborgen .

Berlin , 20. Nov Nach dein Berliner Tageblatt brach
gestern morgen in Aachen in dem Warenhans Leo » -
hard Tietz Großfener aus , daS sich über verschieden?
Stockiverke verbreit ' te u»d von der Feuerwehr erst »ach
sünsstiindiger Arbeit bewältigt werde » konnte . Der Schade »
ist groß . Die Entstehungsursache ist unbekauiit .
Sech ? Jahre schweren Kerkers wege» Lieferung ver»

wässerter Milch.
Berlin , 13 . Nov . Das Berliner Tageblatt meldet ou8

Graz : Der Milchgroßliilndltr Heinrich Neddelmeyer ist
wegen Lieseruug verwässerter Milch in Militärhospi -
täler ju sechs Jahren schweren Kerlers verurteilt
worden .

Firma gegründet
( 863 -------

Zur Anfertigung und Reno »
Vierung von Kelsen , Mon -
strunzen , Ciborien , Leuchter,
Lampe » , Rauchfässer usw . em -
pfiehlt sich ergebenst die Firma

Koferer . Freibnrg,
Karlstrasze 6 (früh . t . Ettenheim ),
(gegenüber d . kath.VereinshauS )
Gold - und Silberschmiede für

kirchl . Geräte und Gesäsze .
Kostenüberschläge u .Katalogc mit
über ILö0 Abbildungen franko .

Renovierungen über die KriegSzeit billigst .

Rath. VolksvrrkiilsmitBrder
die neben ihrem Vezirksblatte ein größeres
Zentrumsblatt lesen wollen , sei der

Wcldische WeobclcHter
als !)auptorgan der vadischen Zentruinsparte
z. Zt . zweimal täglich erscheinend

bestens empfohlen .

Rascheste Berichterstattung .
AusgedehnterpolitischerTeil .

Beilagen für Belehrung und Unterhaltung .
IS ? " Probennmmern stets überall hin
8 Tage lang an jede uns aufgegebene Adresse.
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Rudolf Viesen
Karlsruhe s Kaiserstr . 153

zwischen Lamm - und Ritterstraße .

/ Beachten Sie meine Schaufenster . J

Eingang der neuesten modernen

Handarbeiten
in gezeichnet , angefangen und fertig .

Ständige Ausstellungen Gelegenheits-Geschenken
Stets reiche Auswahl bei massigsten Preisen .

KreuMndnisVerein =

abßiocntcr Katholikev

(Ortsgruppe Karlsruhe).
Mittwoch , den 24 . November , abends */, » Nhr

Vortrag des hochw. Herrn ?. Elpidms
ZlkliWkS Volk !

Was erimtet voullirZlmkiiiser?
im Mufeumssaale , Kaiserstratze 90 .

Eintrittskarten : Res . Pl . 1.00 Mk. ; I . Pl . 0.50 3)11. ; IL Pl -
0,20 2)1f . 690

Vorverkauf bei der H e r d e rs ch e n B u chh a n dlu n g , fimtnfit .

Der Fähnrich von Freiburg
und seine Braut

Poetische Erzählung aus Freibtirgs Franzosenzeit von 1 796

von Heinrich Gassert
Elegant kartoniert Mk. 2 . 20

Geschenk -Ausg. In Halbperg . auf Büttenpapier Mk. 3 . 50

Heinrich Mohr schreibt : „ Der Fähnrich von Freibnrg
und seine Braut " — juchheisasasa , den Hut geschwenkt ,
das ist wieder eine Dichtung für unser Volk ! loh
wette darauf : wenn man unsern Burschen und Mädchen ,
unsern Männern und Frauen aus dem Buch im Volks¬
verein schön vorlesen würde , bis Mitternacht könnten
sie zuhören . Da sind Helden im Soldatenrock und
Franenkleidern , 7,u denen das Volk bew ndernd auf¬
blicken kann . Da sind Kriege und Kriegsleiden , von
denen in den Schwarzwaldhöfen noch heute die Alten
den Jungen erzählen — den Hintergrund der Dichtung
bildet der Einbruch des französischen Revolutionsheeres
in Süddeutschland 1795 und sein berühmter Rückzug
über den Schwarzwald unter lMoreau. Da findet sich
keine Sentimentalität und Nervosität und Exaltiertheit
der Liebe , aber die deutsche Liebe , die bräutlicbe wie
die barmherzige , in ihrer zarten und starken Innigkeit .
Da ist alles Gesundheit und Kraft , und auch der deutsehe
Sehalk lugt hinter den Ohren vor . Und da ist wieder
einmal die echte deutsche Sprache , so einfaeb , so rein
und so frisch wie das Bergwasser des Schwarzwaldes ."

Erschienen Im

Caritas -Verlage Freiburg i . Br.

Zu beziehen durch die

Caritas-Buchhandlung, Freiburg i . Br . W
Beifortstrasse 20 .

Möacht
für öen Nachststerbenöm

in der Pfarrei
auch für die Kriegszeit sehr empfehlenswert,

neu herausgegeben von einem Pfarrer ,
genehmigt vom bischöfl. Ordinariat Rottenburg .
Y05~~ In kurzer Zeit dritte Neuauflage —HHU
1 Expl . geheftet S Pfg . 1« « Expl . 4 Mk .

Zu haben in der 714
Nlrichschen Buchhandlung

Riedlingen (Württbg .)

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftsür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

u s i kwerke
mit auswechselbaren Notenplatten

Echte Grammophone
und Platten , Schweizer Spieluhren ,

Neuheit mit Glocken und Zitherbegleitung .

Fritz Muller,
""" "'K ;"1""5

Karlsruhe , Kaiserstr .
Ecke Waldstrasse und Kaiser-Passage

Telephon SM . — Rabattmarken .

Vchz- Verzsiumlllng.

Auf Einladung der hiesigen Ortsgruppe des Volksvereins für das katholische
Deutschland wird am nächsten

Dienstag , den Ä3. November, abends 8 Uhr,
im unteren großen Saale des Caf6 Nowack

der Generaldirektor des Volksvereins

Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Pieper
einen Vortrag halten über das Thema :
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Die Mitglieder des VolkSoereinS , sowie der übrigen katholischen Vereine werden
freundlichst hiezu eingeladen; auch Damen haben Zutritt . 677

Der Geschäftsführer.
Baak-

Lehrling.
Zu baldigem Eintritt wird sür

miltelbadischc Genossenschafts-
dank ein Lehrling aus flittei
Familie mit guter Schulbildung
gesucht . 695

Angebote alsbald unter 846 an
die Geschäftsstelle d . B . erdete».

Wer beteiligt fid) mit zirka
5000 Mark

an eine« sehr gewinnbringenden
GelchästSunternehmc » , Risiko auS-
geschlossen . Selbstreslektantenwollen
sich unter Nr. 847 bei der Geschäfts -
stelle d . Bl . melden . 7i8

idMjlzerMj. HMeattt
zu Karlsruhe .

SamStag , den 2V. November 1915 .
17 . Vorstellung der Abteil . B

(gelbe Kurten ).
Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akte» von

Eugen Scribe
Musik von Giacoiuo Mayerbeer.

Musikalische Leitung : A . Lorentz.
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Margarete von Valois , Königin

von Navarra und Schwester de ?
König Karls IX . von
Frankreich Marie von Ernst.

Graf von St . Bris,
Gouverneur des Louvre ,
K' tholik Max Büttner .

Valentine, seine
Tochter Beatrice Lauer-Kottlar.

Raoul de Nangis ein
hugenottischer
Edelmann HanS Siewert .

Katholische Edelleule :
Grat von Revers Jan van Gorkom .
TavaxneL Hans Bussard .
Thorö Paul von Bongnrdt
CossH Gunnar Graarud.
De Rez Fritz Hancke.
M6rn Heinrich Blank.

Meaurevert, Magistrats-
Person Panl von Bongardt .

Urbain, Page der
Königin Therese Müller-Neichel.

Johanna Mayer.
Hofdamen : Frieda Meyer.

Magdalene Bauer .
Marcel, RaoulS
Diener und Soldat *)

BoiS RosS, ein hugenottischer
Soldat Eugen Kalnbach .

Ein Nachtwächter Joses Grötzinger .
Fritz Hancke.

Mönch« : Emil Stoltz.
Joses Grötzinger .

♦) Carl Giesen vom Stadt-
theater in Köln a . Rh . a . G.
Hofherren , Hofdamen , Mönche,

Pagen , Edelleute , Studenten,
Bürger und Bürgerinnen, Zigeuner,

Soldaten , Volk.
Zeit der Handlung : Im August
1b72 . Die beiden ersten Akte un¬
weit, die drei letzten vor und in

Paris .
Im 3 . Akt: Zigeunertanz, arrangiert
von Paula Allegri - Bayz , getanzt
von Olga Mertens-Leger , Anni
ElsenhauS, Marie Rapv, Richard

Allegri und dem B« lletkorpS.
Nach dem 2 . und S .Alte größere

Pausen.
Ansang : » '«7 Nhr .

Ende : nach 1V Uhr.
Preise der Platze : Balkon I . AM . Mk.
6.—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 .50 usw.

A ' .5i- y - ■V

I1HL

Palast -Theaterj
Karlsruhe : Herrenstr . 11 . |

Spielplan
vom 20 . bis einschl . 23 . November 1915.

| Henny Porten
Ihre Hoheit

Brillantes Lustspiel in 3 Akten .

Vera , der Roman einer Franj
Dramatisches Schauspiel in 4 Akten .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion :

730 Friedrich Schalten .

ee
neu ! Neu !
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8 Verlag der flkf.-öef . Badgnia Karlsruhe . |

8
8
8

Soeben erschienen :

£ ifrh <?r Karl , Vikar : Briefe an die lieben
* erftkommiinibonten , ein Vor¬

bereitungsbüchlein .
8°. 72 Seiten , geh . 25 pfg., gebunden 60 pfg.

Q 1 . — 10. Tausend . Mit kirchl . Druckerlaubnis.

S ITlichnd Wer roie Gott ? Gedenkbüchlein n
0 ' ISIS . 12°. YIIIu . 120Seit . , geh . 50Pfg., 0
Ö geb . 80 pfg . Mit kirchl . Druckerlaubnis.

q 3n den nächsten Tagen werden erscheinen :

o Waftmer , 8
0 J 7 lied für 4 stimmigen gem. Chor , bezw. Q

2 stimmigen Thor mit ffirgel . Part . 30 pfg. ;
Stimme 10 psg . , 10 St . 90 pfg ., 20 St. M . 2 .40

\ \7nfrm <?r iiauptlehrer , Gloria Gott in
wuijlllta , d€J. Höh > , £icd f (Jr x)ankfeste .

Weihnachtsfeiern usw .
Jüi gemischten Thor. Solts : Part . 30 Pfg .,
Stimme lOpfg -, 10St . 90Pfg ., 30 St. M.2.40

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie
durch unsere Sortiments -Rbteilung .

ÖOÖOOOOOiOOOOOOOÖOÖOOOOOOOOOO

8 8

Städtische Sparkasse Karlsruhe.
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam , daß

die Zinsen aus Spareinlagen für 1915 schon vom 1 . De-
zember l . Js . ab ausbezahlt werden, jedoch nur, wenn vor
1 . Januar 1916 keine Beträge mehr abgehoben oder ein-
gelegt werden. «gg

Karlsruhe , den 16. November 1915 .
Die Verwaltung .

Lei ViiRkÄnL '
« » und ISestellimgen

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Am Samstag , den 20 . November lfd . Js .,
eröffnen wir am Durlacher Tor , in der Kaiferstratze 3
im » Grünen Baum " , eine Treppe hoch, eine

Kriegsspeisehalle,
in der

p dm gleichen Preise » wie in den BolMiidp
Mittagessen von 1/t l2 bis Va 2 Uhr und Kaffee voi
7 Uhr früh bis abends 6 Uhr ausgegeben werden. 72?

Der Vorstand der Abteilung N
des Badische » Aranenvereitts .

Grundstücks- und Kleingarten -Verpachtung
Die Stadtgcmeinde Karlsruhe verpachtet die nachverzeichneten Acker-

grundstucke und Kleingärten auf unbestimmte Zeit :
a, 5 Ackerlose zwischen der Sofien-Straße und den Kleingärten ii»

Gewann Zolleräcker am Mittwoch , den 24 . November , vor
mittags ' /»9 Uhr ; Zusammenkunft an der Kreuzung der Sofien»
und Herder-Straße.

V 43 Gartenlose beiderseits der Honsell-Straße, durchschnittlich
500 qm groß .

0 . 37 Gartenlost zwischen Durlacher Allee und Müllhügel, durch-
schnittlich 250 gm groß .

Die Gartenlose werde » zu 1 Mk . für 100 qm abgegeben . An«
Meldungen wollen bei der Kanzlei deS städtischen TiefbauarntS, Rat»
hauS Zimmer Nr . 99 bis SamStag , den 27 . dS . MtS . unter Angabe
der gewünschte« LoSuummer eingereicht werden . Die Gartenlose find
durch Pfähle mit aufgeschriebenen Nummern an Ort und Stelle kennt«
lich gemacht.

Die Inhaber der bereit» angelegten Kleingärten beim Müllhiigel
an der Durlacher Allee werden ersucht, bis Samstag, den 27 . ds. Mts .
bei der Kanzlei deS TiesbauamtS behufs 'Abichließung eineS Vertrage?
ihre Namen und die neu auSgesieckteu Losnummern anzugeben widrigen»
falls die Gärten an andere Bewerber vergeben werden . 719

Karlsruhe , den 18 . November 1915 .
Städtisches Tiefbauamt .

Der lief rieb meines Laboratoriums für
künstlicfien Zahnersatz ist wieder aufge¬
nommen , auc/i Krankenkassenmitglieder
können wieder gegen Besc/ieinigung der
Kasse Zahnersatz ertialten .

Dr . med . Linsenmann ,
721 Karlsruhe , Kaiserstrasse 187 .

Pferdefleisch .
Bringe hente

Fohlen- sowie fettes Pferdefleisch
zu« Verkauf . 732

Theodor Grämlich, Karlsruhe,
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb ,

Durlacherstrahe 59 . Telephon 3319 .

Jeden Abend nnd W7 ~
r-

Sonntag nachmittag ; ÄvllliCl w
Kistemaker Orchester . 541

Fernsprecher 547

Die Fotografie
ihrer Angehörigen ist die schönste

W eilHiachtsfreiide
für

unsere Krieger
13 Visit matt 4 .50 | 13 Cabinet matt 9 .00

Vergrösserungen
von

Kriegern
werden auch nach unscheinbaren Fotografien ,
Postkarten und Amatenrbildern künstlerisch

ausgeführt .
Preise von Mk. S . — an.

Fotografie Santqnn 8s flo
ll| ii| | || || || ili|illllllllll!l!ll!l| |ll| KJl £iiii & UUU Uli "

Kaiser -Passage 7
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